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Die neuen Aufgaben der deutschen Presse
Reden des Reichskanzlers und des Propagandaministers— Vertrauensvolle

Zusammenarbeit mit der Regierung im Dienst des Volkes
— Berlin , 7. April . In den Räumen des Ministeriums

für Bolksaufklärung und Propaganda am Wilhelmsplatz

fand gestern ein Empsangsabend für den Berliner Ver¬

band der auswärtigen Presse  statt . Es hatten sich

zu dieser gesellschaftlichen Veranstaltung Reichskanzler
Adolf Hitler  und die übrigen Mitglieder des ReichS-

kabinetts , die auswärtigen Botschafter und Gesandten unter

Führung des päpstlichen Nuntius , zahlreiche Vertreter des

öffentlichen Lebens , insbesondere der Wirtschaft , sowie in

großer Zahl Vertreter der deutschen Presse eingefunden.
Nach einer Begrüßungsansprache des Berbandsvorsitzen-

den und einer Rede von Kommerzienrat Dr . Krumb-
Haar - Liegnitz über die Arbeit der deutschen Presse im
Sinne der Volksgemeinschaftund nationalen Einheit nahm
der

Minister für Volksansklärnng , Dr . Göbbels,

das Wort . Der Minister stellte in seinen Ausführungen fest,

daß er den festen Willen habe , das Vertrauensverhältnis
zwischen Presse einerseits und der Regierung andererseits

herzustellen und zu fördern . Die Presse sei berufen , an der

Bildung des Volkes mitzuivirke », und die Regierung sei

sich der hohen Aufgabe der Presse auf diesem Gebiete wohl

bewußt . Die öffentliche Meinung sei größtenteils das Ergeb¬

nis einer willensmäßigen Beeinflussung und die Presse habe

hier ganz besondere Aufgaben zu erfüllen . Wer hier mit¬

wirke , übernehme der gesamten Nation gegenüber «ine

große Verantwortung . Der Presse stehe auch bas Recht z« ,

zu kritisieren und z« warnen , aber die Kritik dürfe bas Matz

der nationalen Disziplin nicht überschreite « , wie dies in

den vergangenen Jahren - er Fall gewesen sei. Je geschlosse¬

ner der nationale Volkswille sei, desto stärker müsse sich auch
der Verantwortungswille zeigen.

Die Pressefreiheit habe in den verflossenen Jahren Dinge

gezeitigt , daß uns noch heute die Schamröte ins Gesicht

steigen müsse . In keinem anderen Lande wäre es möglich

geivesen , daß die kulturellen Güter und die Tradition eines

Volkes so besudelt werden durften , wie Lies in Deutschland

der Fall war . Der Kampf der Negierung gelte deshalb auch

der intellektuelle « Anarchie . Die geistigen Kräfte des deut¬

schen Journalismus , die das Nationale aus Ueberzeugung
bejahen , werden gerne in den Dienst der Regierung gestellt,

und die Journalisten , die ehrlich und aus Ueberzeugung am

Aufbau Mitarbeiten , seien der Unterstützung der Regierung

sicher. Im Interesse einer gesunden Wiedergeburt könne aber
unter keinen Umständen sogenannter ,patriotischer Kitsch"

geduldet werden . Jedem Berussstand müsse es ernst sein

b«i der Ansbanarbeit ; das konjnnkturschiidliche Wirken «her

müsse ans das schärfste bekämpft werden . Hierzu bedürfe die

Regierung der Mithilfe der gesamten deutschen Presse . Di«

Vertreter der Presse müßten sich ihrer hohen Aufgabe be¬
wußt sein.

Wie Dr . Goebbels weiter mitteilt «, werde in nächster

Zeit ein neues Pressegesetz  erscheinen , das der Presse

gebe , was die Presse brauch«, andererseits aber auch der Re¬

gierung das gebe , was sie haben müsse . Es sei nicht die Absicht

der Regierung , die Presse uniform zu gestalten , auch die

Presse müsse in gewissem Sinne Freiheiten haben . Di«

Hauptsache sei, daß sie national  sei und der Wiederge¬

burt des Vaterlandes diene . Es sei zu hoffen , daß die ge¬

samte deutsche Presse zu der inneren Ueberzeugung komme,

daß nur auf nationalem Boden der Wiederaufbau möglich

sei . Wer hier Mitarbeiten wolle , sei der Regierung herzlich

willkommen . Vertrauen auf beiden Seiten sei allerdings

Voraussetzung , dann werde es auch möglich sein , Fehler ge¬

meinsam zu überwinden , und die großen Ausgaben gemein¬

sam zu lösen . Wenn inan mit Mut und Vertrauen in ge¬

meinsamer Arbeit zusammenwirke , dann werde auch das Ziel

erreicht , daß man in Deutschland wieder sagen könne : „Es

ist eine Lust zu leben !"
Stürmisch begrüßt nahm dann

Reichskanzler Hitler

das Wort . Er erörtert « zunächst die Gründe für die natio¬

nale Revolution , die er in den Ereignissen von 1918 und in

der Nieöerhaltung der nationalen Presse seit dieser Zeit er¬

blickte. Zur vollen Würdigung des Ablaufes der deutschen

Revolution müsse man die unerhörte Unterdrückung der

nationalsozialistischen Bewegung der letzten Jahre in Be¬

tracht ziehen . Dem aber steht die unerhört « Disziplin und

Selbstzähmung der siegreichen Revolution gegenüber . In

diesem Augenblick findet eine allgemeine Neuordnung der

Beziehungen der deutschen Menschen und ihrer Organisatio¬

nen zueinander statt . Die berechtigte « Interesse « des Ein¬

zelne « müsse « in Uebereinstimmung gebracht werden mit de»

Interesse « der Gesamtheit , und das gilt auch sür die Jnter-

«ssen der einzelnen Stände des Berufslebens . DaS bedeutet

nicht Verzicht auf die Wiederherstellung der Beziehungen »u

anderen Völkern . Solche Beziehungen könne « aber nur vom

gesamten Volk zu anderen Völkern , nicht mehr wie früher

von einzelnen Klassen , Stämmen ober Parteien hergestellt
werden.

Es ist klar , daß es in diesem Kampfe um die Neuord¬

nung keine Sieger oder Besiegte geben kann . Wohl aber

führt das neue Regiment seine Aufgabe mit all den Mitteln

durch, die ihm den Erfolg garantieren . In einer solchen Zeit

hat auch die Presse eine große Mission  zu erfüllen . Die

Presse ist kein Zweck an sich, sondern nur «in Mittel z«

einem solchen . Wenn wir heute die Wiederherstellung einer

einheitlichen geistigen Willensbildnng der Ration anstrebe « »

dann kann die Press « keine « andere « Zweck verfolge « , als

an diesem Werk mitznmirke « . Das Recht zur Kritik muß

Pflicht zur Wahrheit sein . Niemals darf Kritik Selbstzweck

sein.
Reichskanzler Hitler schloß seine kurze Ansprache mit fol¬

genden Worten : „Wir erkennen die Bedeutung der Presse

vielleicht besser als unsere Vorgänger . Möge Sie Presse aber

auch erkennen die Bedeutung eines Regiments , das ' in

Deutschland durch die Ordnung der allgemeinen Verhält¬

nisse jenen moralischen , politischen und damit auch wirt¬

schaftlichen Emporstieg bringt . Ich möchte Sie daher , meine

Herren , als Vertreter der auswärtigen Presse auch meiner¬

seits begrüßen und möchte Ihnen danken für alles , was Sie

an guter Erziehung an unserem Volke bisher geleistet haben

TU . Paris , 7. April . Ministerpräsident Da lad ier

gab in der Kammer eine Erklärung über den Standpunkt

der französischen Regierung zu den im Vordergrund des

Interesses stehenden Fragen ab . ,Mir sind," sagte Daladier,

„heute im Besitz aller diplomaiischen Urkunden , di« die

Vorschläge Mussolinis und MacDonalds
und die Stellungnahme derjenigen Länder zur Folge haben

müßten , mit denen wir durch die in Genf hinterlegten Ver¬

träge verbunden find . Die Abrüstungskonferenz und der

Plan zur Zusammenarbeit der großen Westmächte find die

wichtigsten Probleme - er Gegenivart ."

Der Ministerpräsident entwickelte dann die These , di«

Frankreich in Genf verteidigen wird , sobald die Abrüstungs¬
konferenz wieder aufgenommen worden ist. Stufenweise

Herabsetzung unserer Rüstungen,  unter der

Voraussetzung , - atz niemand anfrüstet . Errichtung einer stän¬

digen und wirksamen Kontrolle über alle Formen - er Rü¬

stung , und »war sowohl nach der haushaltsmäßigen als auch

nach der technischen Seite hin , Abschaffung der privaten Fa¬

brikation und des Handels mit Waffen , das ist die Politik,

die wir verteidigen , weil sie geeignet ist, eine Wiederauf¬

nahme jenes Wettrüstens zu verhindern , das Europa aufs

neue mit Blut bedecken und seinen endgültigen Zusammen¬

bruch Hervorrufen würde.
Aus diesem Grunde begrüßten wir in dem Geiste auf¬

richtigen Verständnisses den englischen  Plan . Wir glau¬

ben , - aß - er englische Plan eine ausgezeichnet « Grundlage

für eine Aussprache bildet . Er ist bestrebt , die Abrüstung mit

der Sicherheit »u verbinden . Cr übernimmt di« französisch«
Idee von der Notwendigkeit der Abschaffung der Berufs¬

armeen , di« ei« Werkzeug der Angriffskriege zu fein pfle¬

gen . Tr sieht ferner «ine annehmbare Beschränkung der

halbmilitärische » Verbände vor , die die Kriegsstärke eiueS

Landes vermehren . Wir selbst und andere Staaten werden

Zusatzanträge  einreichen . Ich muH eine loyal « An¬

strengung anerkennen , der ich den Erfolg im Interesse d«S

Friedens und der Sicherheit Europas und der Welt wünsche,

aber es ist klar , - aß diese Anstrengung nur fortgesetzt wer¬

den kann unter einem Himmel » der von den drohenden Wol¬

ken befreit ist. Sonst ist dieses edle Unterfangen »« einem

sicheren Scheitern  verurteilt.
Zum Mussolini - Plan  führte Daladier aus , - aß

eine erste Annäherung der Gedankengänge über die Zusam¬

menarbeit der vier Westmächte stattgefunden habe.
ES handelt sich nicht darum , unsere Zustimmung zu einer

Art von Direktorium der Großmächte zu geben . Las seinen

Willen dem übrigen Europa auszwingen würde , zu einer

neuen »heiligen Allianz ", die noch maliziöser als die alte

eine gebietsmäßige Revision beschließen würde . Dieser Ver¬

such würde mit der französischen Vorstellung von der Gleich¬

berechtigung der Völker in Widerspruch stehen . Die Glesch-

Tages -Spiegel
Reichskanzler Hitler und Minister Goebbels sprachen gestern

über die Aufgabe « - er dentfchen Presse.
*

Der Reichskanzler Snßerte sich dem Kommissar der ärztlichen

Spitzenverbände gegenüber über rassenhygienische Auf¬

gabe » . *

Der Reichspräsident empfing de« neneu Washingtoner Bot¬

schafter Dr . Luther , der morgen die Reise nach Amerika
« « tritt.

*

Der amerikanische Delegierte Norman Davis wird morgen

in Berlin eintreffe « , Wie verlautet , will Amerika neben

England anch Frankreich , Deutschland , Italien und Japan

zu einer Vorbesprechung über die Reltwirtschaftskonferenz
«ach Washington einlade « .

*

Der französische Ministerpräsident Daladier hat vor - er

Kammer jede Revision der Verträge abgelehnt und Frank¬

reichs Stellung znm Biermächtepakt dargetan.

und Sie herzlich einladen zur Teilnahme an einem Werk

das so oder so einmal in der deutschen Geschichte ehrenvoll

bestehen wird.
Wenn auch in unserem Volke Zeichen der Größe immer

wieder wechseln mit Zeichen des Verfalls , so wird daS

menschliche Handeln in der Geschichte abschließend beurteilt

i« eiuem Geist , der der Lebensbehauptung dient und nicht

der Zersetzung , und dann wird sich zeigen , daß « ns nur ein

einziger Gedanke beherrscht : Deutschland !"

berechtig » « « verlangt die Heranziehung der betrof¬

fenen Staaten zu allen Verhandlungen.  Ihre

Rechte können nicht ohne ihre vorherige Zustimmung und

ohne die Einschaltung der Organe des Völkerbundes abge-
ändert werden.

Der neue Pakt  muß tatsächlich die logische Folge der

großen Frieöensorganisation sein , auf die er sich bezieht,

nämlich des BölkerbundSpaktes , des ungeteilten Völ¬

kerbundspaktes,  des Kelloggpaktes und des Locarno¬

vertrages , der bekanntlich die Unverletzlichkeit - er franzö¬

sisch-deutsche» Grenzen und das Beftehenbleibe » der ent»

militarisierte « Rheinlandzone Vorsicht . Die Verträge bleiben

mit alle « ihre » Slanseln bestehen . Wir werde « unser « Un¬

terschrift « nd « nser freiwillig gegebenes Wort nicht verleug¬

nen » « och die Ungültigkeit dieser Verträge erklären.

Gewiß lehrt die Geschichte , daß kein Vertrag ewig dau¬

ert . Der Artikel 19 steht eine friedliche Prozedur vor , die

Einstimmigkeit  erfordert . Wird die Einstimmigkeit
hierbei nicht mehr als notwendig erachtet , so darf st« auch

nicht mehr gegenüber einer unmittelbaren Gefahr als erfor¬

derlich angesehen werden , wenn eS sich darum handelt , einem
unschuldig angegriffenen Opfer zu Hilfe zu eilen . Um welche

Revision soll eS sich handeln ? Um welche Grenzen ? Würde

dieses unvermittelt in die Verhandlung geworfene Wort

nicht zu Kriegen unter der Fahne des Friedens führen ? Soll

man glaube » , daß im Frühjahr 1933 gegenüber dem Wiebsr-

erwachen eines gewissen Nationalismus (?) und einem Ap¬

pell an die Leidenschaften , von denen man glaubte , daß sie

für immer verschwunden seien , die beunruhigten Völker den

Frieden in einer plötzlichen Aenderung der europäischen

Karte finden könnten?
In der Aussprache äußerte sich Außenminister Paul-

Bon  e o«  r über die moderne Umgestaltung der Auslands-

Propaganda Frankreichs und gab einen düsteren Bericht über

die Genfer Abrüstungsverhandlungen . Den deutsch-italieni¬

schen Block stellte er als schuldig an dem ungünstigen Stand

der Konferenz hin . Abschließend erklärte er zu Mussolinis

Vorschlag : „Der Artikel 19 des Völkerbundspaktes kann nur

im Zusammenhang mit der gesamten Völkerbundssatzuna
erörtert werden . Frankreich wird seine Freund¬

schaften und Allianzen nicht aufgeben,  eher

würde eS auf weitere Verhandlungen über den Viermächte¬

pakt Verzicht leisten ."
»

Der Mnssolini -Plan gilt bereits als gescheitert

In Berliner politischen Kreisen stellt man fest, daß der

Mussolini -Plan bereits gescheitert ist. Die französische Diplo¬

matie hat auf - er ganzen Linie gesiegt . Den letzten Aus¬

schlag hat die Haltung Englands gegeben , welches sich nicht

von Frankreich trennen wollte und deshalb den französische«

Wünschen nachgab.

Frankreich will keine Revision der Verträge
Stufenweise Abrüstung mit zwischenstaatlicher Kontrolle— Aufrechterhaltung der

entmilitarisierten Zone— Der Mussolini-Pkan gescheitert



Der Aufbau der nationalen Agrarwirtschaft
Auf der 83. Vollversammlung des Deutschen Landwirt¬

schaftsrats in Berlin  erstatte Präsident Dr Brandes
das Hauptrcferat über „Aufbau der nationalen
Agrarwirtschaft ". Dr . Brandes führte u. a. aus:
Welche Art von Wirtschaftspolitikin Zukunft getrieben wer¬
den soll und auf welchen Grundlagen der Aufbau der deut¬
schen Wirtschaft sich vollziehen soll, ist durch die klaren Kund¬
gebungen des Reichskanzlers festgelegt. Die nationale
Wirtschaftspolitik  soll jetzt verwirklicht  lver-
Sen. Das ist eine Abkehr vom bisherigen System. Dem deut¬
sche» Bauern soll dadurch Existenzmöglichkeit und wirtschaft¬
liches Fortkommen gegeben werden. Für eine solche Führung
Ser Wirtschaft müssen öte psychologischen Voraussetzungen in
der Bevölkerung geschaffen werden. Die städtische Bevölke¬
rung muß erkennen, daß auch ihre Existenz einen gesunden
und kaufkräftigen Bauernstand bedingt. Die Wichtigkeit der
Nahnrngsfreiheit muß ihr klar gemacht werden. In den
Händen der städtischen Hausfrau  liegt es, das viel¬
leicht wirksamste Arbeitsbeschasfungsprogramm durchzufüh¬
ren, wenn sie deutsche Waren kauft. Auf der anderen Seite
muß sich das Landvolk klar machen, welche großen Aufgaben
ihm durch eine nationale Wirtschaftspolitik zugewiesen wer¬
den. Wir habe« jetzt eine Reichsregierung, die nicht nur
gute» Willen, sondern auch Macht und Energie hat ihr Pro¬
gramm durchzuführen und den Weg der Nationalwirtschaft
konsequent weiterzugehen.

Wenn man an die Sanierung der LandwirtschaftHeran¬
gehen will, muß man sich et» Bild ihrer jetzigen Lage machen.
Nach den sehr eingehende« Schätzungendes deutschen Land¬
wirtschaftsrates ergibt sich, daß die deutsche Landwirtschaft,
wenn man von Steuern , Zinsen und Soziallasten absieht,
nicht mit Minus , sondern mit Plus wirtschaftet. Dieses Plus
wird aber nicht nur ausgezehrt von den Steuern , Zinsen und
Soziallasten, sondern darüber hinaus in ein e r h e b l i che s
Minus verwandelt.  Gelingt es nicht, hier Wandel zu
schaffen, kippt die ganze deutsche Wirtschaft. Nur durch Selbst¬
hilfe läßt sich die Rentabilität angesichts dieser Lage nicht
Herstellen. Angesichts des großen Fehlbetrages der Land¬
wirtschaft von jährlich über eine Milliarde  RM.
ist es klar, baß sich seine Beseitigung nur durch eine Sen¬
kung von Lasten und Zinsen auch nicht erreichen läßt. Eben¬
sowenig ist es möglich, den Fehlbetrag nur durch Preis¬
erhöhungen wettzumachen. Es mutz eine Kombination
aller drei Methoden  eintreten , um das Ziel zu er¬
reichen.

Nachdem der Redner die Ansicht, daß bald eine landwirt¬
schaftliche Uebererzeugungeintreten würde, als falsch gekenn¬
zeichnet hatte, beschäftigte er sich ausführlich mit der Siche r-
stellung der deutschen Futtermittel basis.
Von Rahrungsfreiheit kann, so erklärte er, nicht Sie Rede
sein, solange die Fnttermittelbasis im Auslande liegt. Selbst¬
verständlich ist, baß die notwendigen Maßregeln der Wirt¬

schaftspolitik in der richtigen Reihenfolge erfolge» müssen,
zum Beispiel erst bessere Milch- und F-ettpreise. Dann erst
kann rnan an die Futtermittelpreise Herangehen.

Was Sie künftige Handelspolitik  betreffe , so
entspreche das bisherige System unmittelbarer Meistbegün¬
stigung und fester Tarifabreden zivar den Anforderungen
des Welthandels. Nationale Wirtschaftspolitik lasse sich aber
auf der Grundlage dieses Systems bei Ser Destruktur und
Labilität des Weltmarktes und der Währung nicht treiben.
Deshalb fordere die Landwirtschaft autonome Kontin¬
gente und Zölle  als di« einzig wirksamen Mittel ge¬
gen Ueberschwemmungendes deutschen Marktes mit Aus¬
landsware. Neben den handelspolitischen müßten binnen-
wtrtschaftliche Maßnahmen getroffen werden. Zur Verfügung
stünden Monopole, VerwendungS-, Abnahme-, Beimtschungs-
zwänge, verschiedene Besteuernngsarten , Kennzeichnung und
Kontingentierung der Erzeugung. Ein Beispiel sei die Rege¬
lung der Butterfrage.

In der Zinöfrage sei eine völlige Uebereinstimmnng
zwischen Kabinett und Reichsbank herzustellen. Die Regu¬
lierung Ser Zins - und Entschulbungsfrage eile, sonst komme
man nicht zu einer Rentabilität der Landwirtschaft. Es gebe
zwei Wege dafür : Entweder den der Konvertierung
und des Akkords mit de» Gläubigern oder die zwangs¬
weise Zinsherabsetzung  durch Gesetz. Das Reichs¬
kabinett werde zu entscheide« haben, welcher Weg gegangen
werden müsse. Ebenso werde es nötig sein, an die Steuern
heranzugehen, um bas Gleichgewichtherzustellen. Aus der
Substanz könnten Steuern nicht bezahlt werden. Hinsichtlich
der sozialen Lasten seien dankenswerterweise die Anfänge
zur Rationalisierung schon gemacht. Unentbehrlich für das
Fundament der nationalen Agrgrwirtschaft sei schließlich der
Ausbau und die Vertiefung des ländlichen und landwirt¬
schaftlichen Erziehungs -, Unterrichts -, Ausbildungs - und Be¬
ratungswesens , sowie die Förderung und Erweiterung des
landwirtschaftlichen Forschungswesens.

Der Redner schloß mit einem Hinweis auf die wilde Pro¬
paganda des Judentums gegen Deutschland und erklärte,
auch diese Erscheinung zeige, wie notwendig nationale Wirt¬
schaftspolitik ist und wie notwendig es ist, die Pfeiler deut¬
scher Wirtschaft im Inlands zu fundieren.

Zum Schluß fand folgende Entschließung  An¬
nahme: „Der Deutsche Landwirtschaftsrat als die berufene
Vertretung des gesamten deutschen Bauerntums gelobt der
Regierung der nationalen Erhebung rückhaltlose und ge¬
schlossene Gefolgschaft und Unterstützung bei ihrem großen
schweren Werk, di« Rettung und den Neubau von Staat und
Nation auf der Grundlage eines geistig, sittlich und wirt¬
schaftlich gesunden, freien Bauernttnns zu gewährleisten, so
wie es der Herr Reichskanzler fordert und wie es dem ein¬
mütigen Willen des Bauerntums und aller deutschen Gaueentspricht."

^ ^ ^

Ausschnitt aus der Tagung des deutschen Lanbwirtschafts- > Mit Rücksicht auf die vollzogene Bereinigung aller Bauern¬rates in Berlin . Von links nach rechts: Reichsminister Dr . ! organisationen unter der Schirmherrschaft des Reichskan- -Hugenberg, Vizekanzler v. Papen und Reichskanzler Hitler . ' lers kommt dieser Tagung eine besondere Bedeutung zu.

Zur Gleichschaltung zwischen
Reich und Ländern

-- Berlin »6. April . Auf Grund des 8 18 des Vorläufigen
Gesetzes zur Gleichschaltung der Länder mit dem Reich vom
81. März 1933 wird verordnet:

8 1. Bestehen Zweifel darüber, wer zur Einreichung
eines Wahloorschlages nach 8 7 und 14 des Gesetzes befugt
ist, so befragt der Wahlausschuß den Vertrauensmann der
Wählergruppe sPartei ). Als solcher gilt der Vertrauens¬
mann des Reichswahlvorschlagcs der Wählergruppe (Par¬
tei) zur Reichstagswahl am S. März 1933 oder Sie von die¬
sem benannten Vertrauensleute in den Ländern, Bezirken
und Gemeinden. Die Wählergruppen (Parteien ) sorgen da¬
für, daß die Anschrift des zuständigen Vertrauensmanns
den beteiligten Wahlausschüssen für die Neubildung der
Landtage (Bürgerschaften) und der gemeindlichenSelbstver¬
waltungskörper sofort mitgeteilt wird.

8 2. Anschlußerklärungen, die bei der Reichstagswahl am
5. März 1983 getätigt waren, bleiben unbeachtet, wenn der
Anschluß an einen fremden Reichswahlvorschlagerklärt war,
ohne daß innerhalb der zu dem Lande gehörenden Wahl¬
kreise oder Wahlkreisverbände Verbindungen mit den zu
dem Reichswahlvorschlag gehörenden eigenen Kreiswahlvor¬
schlägen getätigt waren. In diesem Falle können die betei¬
ligten Parteien nur mit ihren eigenen am S. März 1933 er¬
langten Stimmen zum Zuge kommen.

8 3. Als Ersatz von Wahlvorschlägen der Kommunistischen
Partei gelten die Kreiswahlvorschläge, die bei der Reichs¬
tagswahl am S. März 1933 mit der Parteibezeichnung „So¬
zialistische Kampfgemeinschaft" oder „Kampfgemeinschaft der
Arbeiter und Bauern " zugelassen waren.

Kurznachrichten aus aller Welt
In Germersheim (Pfalz) fand man den 30jährigen Mül¬

ler Burret , seine zwei Jahre ältere Ehefrau und das zwei¬
jährige Söhnchen der Familie in der Küche ihrer Wohnung
tot auf. Der Tod ist durch Gasvergiftung eingetreten . Der
Mann hatte tags zuvor die Kündigung seiner Stellung er¬
halten. — In Annweiler (Pfalz) wurde nach einem Beschluß
des Stabtrates das Kriegerdenkmal " am Löwenplatz, das
di« Inschrift trug „Nie wieder Krieg", niedergelegt. Das
Denkmal wurde auf Betreiben des damaligen sozialdemo¬
kratischen Bürgermeisters Konrad Bretz erbaut . — Die Ber¬
liner Kriminalpolizei hob im Osten der Stadt ein riesiges
Hehlernest aus . Sie beschlagnahmte in der Wohnung eines
Kellners drei Wagenladungen Diebesgut , das aus zahlrei¬
chen Einbrüchen und Warenhausdiebstählen stammte. —
Gegen Generaldirektor Alberti von der Reichskraftspritge¬
sellschaft wurde wegen Bestechungsverdachtsein Verfahren
eingeleitet. — Der Rundfunksender von Toulouse ist durch
ein Großfeuer vollkommen zerstört worden. — Wie aus
Moskau gemeldet wird, haben die städtischen Behörden der
Sowjetunion die Herstellung der russischen Osterspeijen und
des Ostergebäcks in den Bäckereien verboten. Zuwiderhand¬
lungen werden mit schweren Gefängnisstrafen belegt. —
Eines der beiden Sonderflugzeuge der englischen Everest-
Expedition mußte auf dem Fluge nach dem Kanchanjanga,
etwa 80 Kilometer von Purniah entfernt , eine Notlandung
vornehmen. Der Führer des Flugzeuges und der Photo¬
graph blieben unverletzt. — Wie aus Akron (Ohio) gemeldet
wird, ist bas neue größere Schwesterluftschiff- er „Akron",
die „Macon ", nunmehr fertiggestellt und wird am kornmen-
üen Montag ihr« Jungfernreise autreten.

Der erste Schritt zur nationalen
Getdwirtschaft

Reichsbank zahlt Red'skontkre- it
an dt« ausländischen Staatsbanken znriick

Die Verlängerung des am 4. März fällig gewordene
sogenannten Rediskontkredits der Reichsbank von 70 Milli-
öre G^ cb? * ? insofern auf Schwierigkeiten gestoßen, alsöre Gläubigerbanken anläßlich -er kürzlich beobachteten Be¬
wegungen des Dollarkurses eine besondere Währungs.

"erstarkte Goldklausel verlangten»
Annahme wiederum Schwierigkeiten begegnete. Di«

Reichsbank hat deshalb den Gläubigerbanken angebvten, von
Rück? » 8̂ »^  Eöährungsklausel abznsehe» oder die
Rückzahlung des Kredits  entgegenzunehmen . Nach-

sich für die Rückzahlung ent-
schieden hat, ist damit zu rechnen, daß in den nächsten Tagen
^ °N»? ? »? " ? !̂ Envegungen stattfinden werden.Von unterrichteter Seite wirb hierzu mitgeteilt:

Zu einer Beunruhigung -es Publikums liege nicht dergeringste Anlaß vor. Bekanntlich wurde - er Rediskontkredit
von den Staatsbanken von Amerika. England und Frankreich
und von der BIZ . im Juli 1931 der Reichsbank in Höhe von
100 Mill . Dollar zur Verfügung gestellt, als infolge der
Bankenkrise die Reichsbank Mangel an Zahlungs-
mittteln  hatte und die Gefahr bestand, daß die damalig«
40prozentige Notendeckuirg unterschritten werden müßte.
Jedesmal , wenn die Zahlung fällig gewesen ist, hat es große
Schwierigkeiten wegen der Verlängerung des Kredits ge-
geben, vor allem von Seiten Frankreichs , das politische Vor-
teile haben wollte. Der Kredit war nunmehr wiederum am
4. März fällig geworden. Bei den Verhandlungen über -st
Verlängerung des Kredits stieß ,nan erneut auf Schwierig¬
keiten. Da der Kredit finanziell und politisch  der
Reichsbank zu teuer war, wurde beschlossen, den Rest dieses
Kredits in Höhe von 70 Millionen Dollar nunmehr an die
Gläubiger -uriickzuzahlen.

Der „B ö rs e n ku r i e r" schreibtn. a.: Die Bereitwillig¬
keit zur Rückzahlung ist als ein erster entschlossener Schritt
zur Klarstellung des deutsche» Wirtschaftsverhältnisses vor
Deutschland selbst und vor allem vor dem Ausland zu be¬
werte». Die Rücksendung der vom deutschen Noteninstitut
den anderen Notenbanken geschuldeten Goldbeträge reißt
Schleier, wenn sie noch bestanden haben, hinweg. Sie be¬
seitigt sie genau so, wie es seinerzeit die Rückzahlung»er
110 Mill. Goldpftrnd durch die Bank von England an Frank¬
reich und USA . tat . Wie damals die Bank von England sich
die Hände frei macht« für ein absolut eigenständiges Han¬
deln, das auf Pfundewtwertnng zielte, so hat die Reichsbaick
jetzt die Klarheit dafür geschaffen, daß die deutsche Devisen¬
gesetzgebung sich nicht mehr von anderen Rücksichten als von
rein deutschen leiten läßt. Selbstverständlich — das sei nur
zur Vermeidung von Jrrtümern hinzugefügt — dient die
Lösung der Reichsbank von eigenen Devifenverbinölichkei«
te» gerade der Aufrechterhaltung der deutsche«
W 8h r u « gS  sta b i l t t ät , eben im Nahmen der Devisen¬
gesetzgebung. Schachts Entschluß bringt der Welt zum Aus¬
druck, daß in dieser Situation eine vernunftgemäße Ver¬
ständigung  auch über die privaten Transferzahlungen
zwischen dem Ausland und Deutschland unumgänglich
geworden ist, nachdem der deutsche Außenhandel die zur Aus¬
gleichung der Devisenbilanz notwendigen monatlichen 80
Millionen Mark Devisen in diesem Jahre auch nicht entfernt
mehr aufbringt . Damit scheint das langst überfällige Pro¬
blem der Neuregelung der privaten deutsche»
Auslandsverschuldung  angeschnitten . Die Art, in
der eS geschieht, gibt die Gewähr, daß bei selbstverständlichem
Berständigungswillen und Verständigungswunsch auf deut¬
scher Seite gleichzeitig das Bewußtsein herrscht, auf alle
Fälle M ei«er baldigen Entscheidung kommen zu müssen.

Nalionale Wirtschaft
Der Staatssekretär im Reichsarbeitsmiuisterium , Dr.

Bang,  zeigte in einer Versammlung des Bundes für Na¬
tionalwirtschaft und Werksgemeinschaftdie geistigen Grund-
lagen auf, auf denen die nationale Regierung innerhalb
des wirtschaftlichen und sozialen Bereichs arbeiten wolle.
Es genüge nicht, Marxismus und Materialismus zu zer¬
schlagen. Sie müßten geistig überwunden  werden.
Nur der Wiedergewinn einer wirtschaftlichen Gesinnung
könne der deutschen Wirtschaft die verlorene Selbstbestim¬
mung wiederbringen . Eine solche Gesinnung wachse aber
nur ans weltanschaulicher Grundlage.  Der
Vortragende setzte ferner den Begriff und die Gedanken¬
gänge der nationalen Wirtschaft auseinander : Schutzzoll sei
in erster Linie Arbeitslohnschntzpolttik. Zollfreiheit dagegen
heiße Arbeitslosigkeit. Darüber , ob Schutzzoll oder Zoll-
freihett gelten solle, dürfe allein die jeweilige Lage beS
eigenen Landes entscheiden. Heute sehe man den grausame«
Erfolg einer einseitigen weltwirtschaftlichen Verflechtung.
Die tiefste Ursache des deutschen Unglücks liege in der
Selbstzerstörung des Binnenmarktes . Künstlich Hochs «-
triebene Ausfuhr auf Kosten des Binnen¬
marktes müsse zur Vernichtung führen.
Deutschland müsse seine Wirtschaft einrichten auf der Grund¬
lage des Ausgleiches industrieller und landwirtschaftlicher
Erzeugung und dürfe den Weltmarkt nicht als Ernährungs¬
basis des Volkes betrachten. Es müsse nach einer Idee ge¬
sucht werden, die uns die wahrhaftige Organisationsformel
des öffentlichen Lebens gebe. Sie sei nur in der Rückkehr
zur deutschen Idee  zu finden, daß nicht der Einzelne,
sondern das Ganze das Maß der Dinge sei. Aus recht ver¬
standenem Gemeinschastsgedanken müsse man zu neuem
Aufbau wirtschaftlichen und sozialen Wesens gelangen. Die
chinesische Mauer , die Arbeiter und Unternehmer bisher ge-
trennt habe, müsse niebergelegt werden.

Ein gutes Ostergeschüfl
sichern Sie sich, wenn Sie jetzt mit dsr
Anzeigenwerbung im „Calwer Tagblatt
beginnen.



VLB . Rasol », 6. April . Sine Krau Sank von Waiblingen
wollte hier ein Schuhwanderlager im Nebenzimmer einer
Wirtschaft aufmachen . Doch war die NSDAP , sehr auf dem
Posten , nahm sich des Falles energisch an und erzwang die
Räumung des Lokals und das Verladen der Waren auf den
mit einer badischen Nummer versehenen Lastwagen . Schon
die Gasthofnachtzettel , lautend auf Hermann Lauk, geb. 1907,
und Helene Schmulewitz , geb. 18S1. machten die Polizei¬
organe stutzig, und wie alsdann die Kraftwagenpapiere ein¬
gesehen wurden , stellte sich heraus , daß der Wanbergewerbe¬
schein auf den Chauffeur Lauk ausgestellt war , während der
Verkauf unter dessen Namen für die Firma Sigmund
Schmulewitz in Brette « getätigt werden sollte.

Altensteig , 6. April . Im Fahre 1923, also vor zehn Fah¬
ren , wurden auf dem Rathaus in Spielberg 17 für die Ein¬
wohnerwehr bestimmte Gewehre gestohlen , die , soviel da¬
mals in Erfahrung gebracht werden konnte , auf einzelne
Häuser Altensteigs verteilt umröen . Seit einiger Zeit ist
nun seitens der Landjägerschaft eine Waffensuche dortselbst
im Gange , die zu verschiedenen Verhaftungen geführt hat.
Die Ermittlungen gehen weiter.

SCB . Frenbenstabt , 6. April . Der Waldbranö im Staöt-
wald Finkenberg hat durch die Kriminalpolizei seine restlose
Aufklärung gefunden . Zwei im benachbarten Reisigschlag
allein beschäftigte junge Buben haben eingestanden , den
Brand verursacht zu haben , indem sie versuchte», ob öaS
dort überreichlich vorhandene dürre Gras Feuer fange . Er¬
fahrungsgemäß brennt im Frühjahr dieses dürre Gras wie
Pulver . So hat sich bas Feuer auf einer Fläche von rund
4 Hektar auszubreiten vermocht und durch Vernichtung des
8—10jährigen Jungbestandes empfindlichen Schaden und Ko¬
sten verursacht.

SCB . Stuttgart , 6. April . Der Präsident der Stuttgarter
Handwerkskammer , Rebmann , ist auf Grund von Verhand¬
lungen zwischen Vertretern des Kampfbundes des gewerb¬
lichen Mittelstandes der NSDAP , und ihm selbst zurückge¬
treten . Der stellvertretende Gaukampfbundführer , Lanbtags-
abgeordneter und Flaschnermeister Dempel in Stuttgart , ist
mit der Wahrnehmung der Geschäfte beS Präsidenten der
Handwerkskammer beauftragt worden.

SCB Stuttgart , 6. April . Die Finanzabteilung des Ge¬
meinderats berät zur Zeit noch den Stadthaushaltplan und
hat dabei einige erhebliche Abstriche vorgenommen . So sind
die Ausgabenansätze beim Gaswerk um 60 000 RM ., beim
Elektrizitätswerk um 70 OM RM ., beim Wasserwerk um
10 OM RM ., beim Fürsorgeanrt um ISO OM RM . und beim
Wohlfahrtsamt um 300 000 RM . gekürzt worden.

SCB . Gerstetten OA . Heidenheim , 8. April . 80 Zentner
Butter wurden im Auftrag der Reichsregierung von der
hiesigen Molkereigenossenschaft im Rahmen der Hilfsaktion
für die Notstandsgebiete geliefert . Aus dem östlichen Würt¬
temberg rollten insgesamt zwei Waggons Butter nach Dres¬
den ab. welche von den Molkereien Gerstetten , Langenau,
Riedlingen und Crailsheim stammen,

SCB . Vom Bodeufee , 6. April . Nach Einführung des
Ausreisesichtvermerks in Deutschland hat die Einreise von

Juden nach der Schweiz nachgelassen. Rach »i« «r so » der
badischen Grenzpolizei bet BasÄ geführte « Statistik sind bis¬
her etwa 9000 Juden ans Deutschland ausgereist.

Aus Bade «. 6. April . I « Baden sind sämtliche jüdische
Beamte in Staatsstellungen beurlaubt worden . Künftig dür¬
fen nur solche jüdische Rechtsanwälte vor Gericht verhan¬
deln , die krtegsbeschädigt sind oder an der vorderste « Front
des Krieges gekämpft haben.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . StnttMttt , 6. April . An der Börse gab es heute
geringe Schwankungen nach oben und unten bet ruhigem
Geschäft sowohl am Aktien - wie am Reutenmarkt.

Stuttgarter Dchlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof

wurden zugeführt : 6 Ochsen lunverkauft 1), 4 Bullen , 13 (1)
Jungbullen , 12 sS) Kühe , 95 (60) Rinder , 104 Kälber und
242 Schweine.

Preise für I Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgemästet - -
vollfleischig - -
fleischig - - - -

Bullen:
ausgemästet - -
oollfleischig - -
fleischig - - - -
Iungrinder
ausgemästet - -
vollfleischig - -
fleischig - -
geringgeniihrie -

Kühe:
ausgemästet - -
vollfleischig - -

6. 4. 4. 4.
Psg- Psg-

26- 28
— 23—25
— 20- 22

25—26 25—27
23—24 23—24

— 22—23

29—31 29- 31
25—27 25- 27
22—24 22—24

22—25
— 16—lg

Kühe:
fleischig . . . .
geringgenährte -

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber -

Schweine:
Uber300Pfd. - -
240—300 Psd. .
200—240 Pfd . -
160—200 Psd. .
120—160 Pfd . -
unter 120 Psd. -
Sauen . - - -

8. 4.
Psg.

40—42

35- 38
31—34

38—39
38- 39
37- 38
30—37

4. 4.
Psg-

12—14
9—11

40- 42

35—38
29—34

38—39
38—39
37—38
35—38
34—35
28—33

Marktverlauf : Großvieh langsam , Ueberstand , Kälber
und Schweine mäßig belebt.

Holzverkänsei« Württemberg
Im Monat März wurden aus den württ . Staatswaldmr-

gen an Nadelstammholz verkauft : Fichten und Tannen
79891 Festmeter , Forchen und Lärchen 8 229 Fmtr . Der Er¬
lös betrug für Fichten und Tannen 48,4 Proz . der Landes¬
grundpreise gegen 4SZ Proz . tm Februar und 48P Proz . im
Januar, ' für Fichten und Lärchen 4SL Proz . gegen 51̂8 Proz.
im Februar und S2Z Proz . im Januar . Beim Verkauf von
Rotbuchenstammholz zwischen 70 und 81 Proz » für Nadel¬
holzstangen wurden erlöst 02—98 Proz . An Brennholz wur¬
den verkauft : 16428 Rmtr . Laubholz und 26 987 Rmtr . Na¬
delholz bet einem Durchschnittserlös von 91 Pro », gegen
93 Proz . im Februar , 98 Prvz . im Januar und 91 Proz . tm
Dezember.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an de»
Börsen, und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch di«
sog. wirtschaftlichen BerkebrSkostenin Zuschlag kommen Die Schriltltg.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

SamStag,  8 . April . 8.00: Borbereitungsgottesdienlst für
bas Kvnfirmandenabenömahl . Hermann . — Palmsonn¬
tag,  9 . April . Turmlied : 178 Ein Lämmlei « geht . 9.30:
Hauptgottesdienst . Esche. Anfaugslied : 179 Jesu , Deine
Passion . Chorgesang : O Mensch, bewein bei« Sünde groß.
S . v. Häßler . Aüendmahlsfeier der Neukonftrnnvrten
8.00: Lichtbildandacht über die Leidensgeschichte. Dreher . —
Montag bis Mittwoch,  10 .—12. April . Je abends 8.00:
Passionsanüacht in der Kirche. — Gründonuerstag,
13. April . 11.00: Abcndmahisfeier für Alte und Gebrechliche
im Vereinshans . 7.30: Abendmahlsfeier in der Kirche . An¬
sprache Esche.

Katholische Gottesdienste
Palmsonntag , 9. April

8 Uhr Frühmesse und Ansprache.
9.30 Uhr Predigt , Palmenweihe und Amt,' auschtteßeud

Christenlehre.
1.30 Uhr Andacht.
Montag:  6 .15 Uhr Kommuniouausteiluug ; 8 Uhr Got¬

tesdienst tn Liebenzell.
Mittwoch:  7 Uhr Hl . Messe im Kinderheim.
Gründonnerstag:  8 .30 Uhr Amt mit Kommnxion-

austeilung, - 0.30 Uhr abends Andacht.
Beichtgelegenheit : Samstag 4—5.90 Uhr : Sonntag 7 bi»

8 Uhr : Mittwoch 4—8 Uhr nachm.: Gründonnerstag 7.30 bi»
8.30 Uhr morgens.

Gottesdienste der Methodisteuge« ei»de
lEvangelische Freikirche)

Sonntag,  9 . April
Talw:  Sonntag : 9.30 Uhr vorm . Predigt : 11 Uhr vorm.

Sonntagschule : 8 Uhr abends Predigt . — Mittwoch:
8 Uhr abends Bibel - und Gebetstunde.

Stammhetm:  Sonntag : 9.30 Uhr vorm . Predigt : 1.30
Uhr nachm. Predigt . — Mittwoch:  8 .30 Uhr abends
Bibel - und Gebetstunde.

Oberkollbach:  Sonntag : 9.80 Uhr vorm . Predigt : 2 Uhr
nachm. Predigt . — Dienstag:  8L0 Uhr abends Bibel-
und Gebetstunde.

Büchertisch
Das württ. R«chbarrccht. Verlag W. Kohlhammer»

Stuttgart . — Oberrechnnngsrat W. K ü h n l « - Cannstatt
hat mit dieser vierten , umgearbeiteten und vermehrten Auf«
läge des Neuen Landwirtschaftliche « Nachbarrechts in Würt¬
temberg «in« überaus pünktliche und übersichtliche Zusam¬
menstellung der geltenden Vorschriften gegeben. Di « Anwen¬
dung und Auslegung des neuen Gesetzes wird damit auch
dem RechtSunkundtgen leicht gemacht. Gartenbesitzern , Land¬
wirte « und Wetngärtnern ist das Büchlei « et» wertvoller
Berater.

2n unsren diesjährigen

Serlen - Tagen
1.48, 1.98, 2.98. 3.93

die « i»d»ul»«- l- g-»ielt De Ihre L»-r,esche»»-I
Einige Beispiele:

Serie I.
1 m Seidenleineu, indanthre«, in

vielen Farbe« —.98
1 m Waschseide, bedruckt, nur «enste

Muster —.98
1 m Kleidertwecb —L5
1 m Kleiderzeugle, echtfarbi«

gg cm breit —.88
1 m Damast, 13V cm breit, geblnmt

oder gestreift —.85
1 m Bettsatin, tndanthre«

13V cm breit —.95
1 m Tischtuchzeng, indanthre«

110 cm breit —.85
1 m Möbelcrspe, indanthren —.95
1 m Wachstuch, 85 cm breit —.95
1 m Stragnla, «7 cm breit —95
1 m Etamine, 15V cm breit —.95
3 m Landhausgardinenm. Volant —.95
3 m ungebleichtes Tuch, 8V cm breit —.85
1 Paar Brise-Bise —.95
1 Bettvorlage .95
1 Pfund Bettsedern —.95
1 Kopfkissen —.95
2 gute Frottierhandtücher —.95
2 Kopftücher —.95

1 Damenhemd —.95
1 breiter Strumpfhaltergürtel —.95
1 Dameuschlnpshose —.95
2 Kinderschlupshosen - .95
1 Paar gute Damen-Maceo»

strümpse - .95
1 Paar gnte Damen-Seidenflor«

strümpse - .98
1 Paar gute Damen-Kunstseiden-

stritmpse —.95
2 Paar gestrickte Kinderstrümps«—.95
2 Paar Herrensocke«, gemustert —.95
1 Paar Herreu-Sportstrümpfe

m. Fuß —.95
1 Knabenpullovero. Ärmel —.95
2 Herrenkragen, 4fach Macco —.95
1 Paar Herren-Hosenträger —.95
1 Kinderhemd

Serie II.
—.95

2 m S'seidenbeiderwand, indanthre« 1.46
2 m Schitrzeustoff» ca. 129 cm breit 1.45
2 m Blautnch für Arbeitsschürze« 1.45
1 m reiner Macco-Damast

139 cm breit, geblümt 1.45
1 M Molton für Unterlagen 1.45
2 gnte Frottierhandtücher 1.45
4 Frottierhandtücher 1.45
2 Paar Brise-Bise 1.45

1 Haipfel, 89/199 cm 1.45
1 Damen-Trägerschkrze 1.45
1 Damen-Polobluse 1.48
1 Damenhemdm. reicher Stickerei 1̂ 5
2 Damen-Schlnpfhoseu, weiß

m. reicher Stickerei 1̂ 5
1 Damen-Gchlnpfhose,

Seidentrikot 1.45
2 Paar Dameustrümpse 1,45
1 Paar Herren-Sportstrümpse

m. Fuß 1̂ 5
1 Herreu-Einsatzhemb, schwere

OnalttSt 1.45
1 Herreu-Unterhose, wollgemischt 1.45
2 Paar Ebeuholzbestecke 1.45

Serie NI.
1 m Klenr Romaine » reine Wolle 1.95
2sj w Rohnessel, 159 cm breit 1.95
1 Pfnnd Bettfeber« 1.95
1 « oftümrock 1.95
1 prima Herren-Einsatzhemb 1.95

Serie IV.
1 Bettuchm. Hohlsanm, 1S9/926em2.95
1 weißes Damasttischtnch 2.95
1 Damen-Nachthemd 2.95
1 Herreu-NaOhemd 2.95
1 Herren-Oberhemd 2.95

1 Herreu-Pullover «. Ärmel
reine Wolle 2.98

1 SoftSurrock 2Mi
1 blane Arbeiterjopp« 2.S5
1 blaue Arbeiterhos« 2.95
1 Streifenhose A2K
1 Snaben-Tirolerhose

schwere Qualität

Serie V.
2L5

1 Pfund rein« weihe GanSsekern 295
1 Schlafbecke 2.95
1 bestickte Neffelgarnitnr

Stetlig, indanthre« 2.95
1 Englischlederhose 2.95
1 g«te Gtreifenhofe 2.95
1 Kntckerbockerhose 2.95
1 Flanell-Tennishos« 2.95
1 prima Sommerjoppe 2.95
1 Herre«-Dtrickweste 2.95
1 Wanderhemd» . Krawatte 2.96
1 «witzeS Oberhemd 2.95
1 Knaben-Manchcsterhose 2.95
1 reinwollener Kostünrrock 3.95
1 Kinberkleid 2.95
1 Morgenrock 2.95
1 Herrenschirm 2.95
1 S'seibener Damemschtw» 9.95

Während der Serien-Tage gewähren wir auf unsere sämtlichen Artikel,
die nicht den Serien eingereiht sind, einen Sonder - Rabatt von 10 Prozent.

Damen-Frühjahrsmäntel 8.95. 9.50. 11.76, 15.75, 17.76, 24.00 und höher.
Herren-Sportanzüge 19.50, 24.00, 28.00, 32.00 ; Herren-Straßenanzüge, reines Kammgarn 32 .00, 38.00 , 41.00, 44.00 , 52.00.
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Mor«en  Samstag,  den 8. April 1988, abend»
8 Ahr, im Gasthaus zum »RStzle*.

Tagesordnung: I. Geschäftsbericht.
2. Kassenbericht.
3. Neuwahlen.
4. Verschiedenes.

Anschließend:

Generalversammlung
des Fremdenverkehrsvereins

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwarten
die Borfitzenden Stzig und Gvhner.

Calw, den6. April 1933.

Danksagung
Für dir vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, welch» wir beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen mir

IohMesNsltiiilktt^
Zigarrenmacher M

erfahren dursten, sagen wir unfern innigsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Stammheim, den6. April IS33.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, welche wir beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters M?

MeWsr Schneider
Küfer M

erfahren durften, sagen wir unseren innigste»
Dank. Insbesondere danken wir Herrn
Pfarrer Lempp für seine trostreichen Worte
am Grade, den Herren Ehrrnträgern für
ihren letzten Liebesdienst, dem Leichenchor
für den erhebenden Gesang, dem Posaunen¬
chor für seine Choräle vom Turm und am
Grabe, dem . Liederkranz" für seine Kranz¬
spende und zu Herzen gehenden Gesangs¬
vorträge, dem Herrn Vorstand für seinen
letzten Nachruf, sowie all denen, welche dem
Verstorbenen während seiner Krankheit Liebe
erwiesen und ihn zu seiner letzten Ruhestätte
begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Calw, den7. April IV33.

Todes-Anzeige
8

Unsere liebe Mutter

Katharine Bosch. «->»>«
durste am Mittwoch Nacht nach langem Kranksein zur ewigen Ruhe
eingehen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Luise Bosch.

Beerdigung Samstag nachmittag 3 Uhr.

Oberreichenbach, de» 7. April 1933.

Danksagung
Tür die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, welche wir beim Hinscheidrn unseres
lieben Vaters M,

Ulrich Schraft
Schmiedmeister M

erfahren durften, sagen wir unser» innigsten
Dank . Insbesondere danken wir Herrn
Pfarrer Dierlamm für die trostreichen Worte
am Grade, den Herren Ehrenträgern für
ihren letzten Liebesdienst, dem Leichenchor
für den erhebenden Gesang, sowie allen
denen, die ihn während seiner langen Krank¬
heit besucht und ihm Worte de« Trostes ge¬
geben haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hirsau, Tel.251(Thomma)Nl>l>-
»ab Nknsahklt»

mit 4 ->Sitz «r Hanomag
S-7-Sitzec Horch8 Zyl.

führt aus bei billigster
Berechnung
« . Bolz

SalsuLblungokSepol
bialrstioosn
btsir - unei Koobnppru 'st«
SUgslvioon
Tauobsivltor
lisivlutlcluoeb«

« .eurso riesi .k» c»i.is
Ist» r » » i»rE « l»« r 211

Sie schädigen sich selbst.
wenn Sir eine Zeitung hatten, dir nicht in der
Lage ist, Sie mit den Wirtschaftsstagen aus
dem Laufenden zu halten, die für Sie und
Ihre Wirtschaft in Betracht kommen.

Bor Schaden bewahren Sie sich,
wenn Eie eine Zeitung lesen, die ein genaues
Spiegelbild de« gesamten Wirtschaftslebens
de» Bezirk» gibt. Darum bestellen Sie das
Ealwrr Tagblatt, das Eie Uder ave Vor¬
kommnisse im Bezirk unterrichtet.

MßelllMe
WiilillMe
llNMWM

emptieklt

I»

reine TW-«»»
SroisteiMste

sowie

offene Weste
weiß und rot , pro Liter 88 ^

empfiehlt
Fr. Lamparter

MM.
Schwarzwald-

Verein
Calw

Sonutag,
den ». April 1988

Wanderung
nach Möttlingen.
Abmarsch1 Ahr

vom Badischen Hof.
Sichrer: Paul Olpp

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen bar versteigert
Samstag , 8. 4., 19 Uhr
in Ealw : eine eichene Kre¬
denz. Zusammenkunft beim
Pfandlokal Marktplatz 30.

Ger.-Bollz .-Stelle.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteuert
Samstag . 8. 4., 19 Ahr
in Ealw : Ein größeres
Quantum Bretter , Four-
niere, 3 eichene Klötze, «ine
Anzahl halbfertigc Stühle
2 neue Schränke, 2 Wäsche¬
kasten, 1 Garderobrständer,
1 Werkzeugkasten, 2 leere
Mostfässer. Zusammenkunft
vordem Pfandlokal Markt¬
platz 30.

Ger.-Dollz .-Stelle.

Empfehle aus Oster » so¬
wie zum Einlegen schöne
frischeEier
zum billigsten Tagespreis
Wilh .Heugle .Bischofstr.32

Zur Silllt
empfehle in bester keim¬

fähiger Ware:
Mrttewberger Rotklee

1 Psd. 88. 89. 88 ^
Bsdifcher Rotklee

1 Psd. 78 'S
Luzerne

ewiger Kleesamen
Schweden-und Weitzklee

Tymolbgrassameu
Srassamen-Mischnng

Rapgras, englisch, ital.,
Runkel-Riibsame«

Saalwiche«. Saaterbsen
Bei größerer Abnahme

billiger
Ehr. Burzhird

Allenffeii.

kür eüs
vaterilikläer
Lbarmeuse , mach anliegende
form mit neuen btoliven 2.45

Vn1erk!e!«ler
dtatl-Lbarmeus «, laillierl mit
biorik- k4otlven . . . S.95

8eMpker
vemberg mail, „ Inierlvck"
mit verbessertem Sckritt l .95

Mtksller
Lettensobluk, )acquork oder,
glatt Drell . . . 1.75, 125

.NvsMv -SetilupktisKv
OrSlie 42- 46

vsmen-ükMüev . ar
naturkordig, Interlortr l .L5 >» B
vsmea-llemävn )uvena 145
parv», mit Kunstseike 1.65 I
Vamen-Isnäsediilie
Vascbleker m. Zcblllplerkorm. D'h

paar 1.8S « B
Damev-Dsvö»eda!le
Voscbkunstreik «, Lcbltlpker- 1
lärm malt . . . Laar 1.85 I

45

»smsn:
StpUmpkw

Dsweo-8triimpfe
kllnstl. ktottseiäe II. Wahl m. .
Llorrsnk unk blorsokle . . »EI»

vsmev-8trvmpke
künsll. VVascbselä« plattiert, 1 0̂
veicb« Qualität . I

Dsme»-81rvmvke
leine kllnsil. vemderg kiaii-
seicie . I

Dg«en-8trii«pke
aus bervorragenäer künstl.
kkattseike unsere Hausmarke
„Favorit " . »

klotte Damen-8eds!8
aus biammerscklag u. Lrepe - . V ' I
ktorock .gestreikt u.koriert l .45 »OB

Kiene Damen-Ilrs>eo gr
ousLopke - u.blatt - Lrepe l 45 -ÜB

Damen-8oallgkll8eiinlik
mit klack - Absatz, scbvorr , 4 ^ 0
braun unci lack . B

DanrenöMtkaibrclinIie M9o
mit kiesennobt , braun . . 4

kür «ü« kiarrsp:
S5

35

95

3erren-8vortdewä
mii kestem Kragen u. Linker 1
in mok. frllblingskarben 2.95, I

Herren-8pvrtdemä
ureiö au» gutem panomastoll ^
all. u. gercbloss . ru trog., 2.95 m

Derren-Dderdemä
Popelin mit 1 losen Kragen V
in gescb mack vollen Dessins m

Derre»-8eld8ld!oiler
breite Lorm, in reicher ^ V-t
lläusierousvsbi , . . - .95 »II»

lemn-kUrdnt
195

besonders ieicbt, in mok. 490
stormen unk korben 4 50, B

D«rtzv-8vor1»v1rev .
llvtte Normen . - 95, -.75, »BI«

in vielen Garden, eiacbrankr.?s.
Ltzkren-Dsuknl

llerren-v'Dosen
ecitt Ktocco, Oröbe 4 unk 5
(2käkig btacco 1 95)

lerren-v'̂ seken
eckt lviocco, Orvbe 4 unk 8
lMkig 1.451

Uvrren-kaMedvke
>Viik>. imit. ».2virn , paar 1.25

Derren-Dnväoekvlie
Scbveinsleker imit. in mok.
^uslübrung . . Laar 2.95

Ssrren-8oellkll
btouline m. Kun»i»«ike engl. .
8oble.

Serren-SsldsedvDk
»ctivarr unk braun . , .

Verrev-Haldneirnke
«<chi« pabmenardeit , scbvarr
unk braun . . . . . . .

rL5

«Diopr
PWGWZSM«

Û
inlwltipsuns D.

Kunst
Seulsch.Gemiise
Weitzkrant P,d lü
Rotkraut , iv
Wirsing . is
Rosenkohl . 3«
rote Riiben , io
gelbe RSben . iv
Schwarzwurzeln. 25

Meerreltig,Spinat,
Speisezwiebel. EMe

billigst

Philipp Mast

dleureitlicke

kllr kelü unü Larten
in groüer -Vuswabl bei

Kräftige pikierte

Salatfetziinge
beste Sorten , sowie

Llllost,Kovffastt
ReiW

Für Grnbanpflanzung

schöne Proste
o.Perl>itzioelooIchi

empfiehlt
Fr. Steck, Gärtneret

Ziiogtkkr Waoo
mit guten Umgangssormeir
findet als

AvtzeMnrctN
bei hiesiger Firma

Beschäftigung.
Angebote unter 3 . 299 a»r

die Gesch.-St . ds. BI.

Preußen «nd rote
verkauft

Ehr . Weinmann
Spetzbardt

Gulrrhaltenen

Nstöerlasleomlleo
tdunkelblau)

I »««kanst . Preis RM II -' -
Wer, sagt dir DeschWs-

stelle diese» Blattes ._
Ein guterhaltenes

Damenrad
wird gegen Barzahlung
z» kaufen gesucht.
Angebote mit Preisan¬

gabe smd zu richten unter
Sch. H. 82 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

iHVsrNenuiitoi?
Sursnffie Kunst

!^ 8^ D '8töist°V
Lseiltol . . ^ 1.99,2 7k

llttter-vrox . vsbnhoktk . 19
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